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Hierauf hat in der Si tzung des Lanätages vom l .  Mlirz 1. J. Se. Exzellenz 
der Herr k. k.  S tatthal ter Dr. Freiherr v.  B i e n e  r t h folgende A n t w o r t  erteil t : · 

« Hohes Haus ! In Beantwortung der von den Herren Abgeordneten Johann 
W o h l  m e y e r  und Genossen in der Landtagssitzung vom 24. Jänner 1 9 1 2 
geste l l ten A n fr a g e  wegen Vorlage eines Gesetzentwurfes Über die Einbücherung 
des öffen tl ichen Gutes beehre ich mich ,  dem hohen Hause folgendes mi tzuteilen : 

Zwischen den beteiligten Ministerien fin den Verhandlungen iiber die Er­
gänzung der Grundbücher durch Aufnahme des öffentli chen Gutes statt, die zu 
einer Ein igung über die Grundsätze des Gesetzen twurfes geführt haben. 

Da nur mehr über einige Einzelbestimmungen die Verhandlungen n och 
fortzuführen sind ,  is t  anzunehmen ,  daß die Vorlage in der n ä c h s t e n  Session 
des Landtages eingebracht werden kann. » 

Damit  ist nun die Erlassung eines Gesetzes, betreffend die Einbücherung 
des öffen tl ichen Gutes, in das vorletzte Stadium getreten. 

Obergeometer Schi'11dler. 

Petit ion 
an das hohe Abgeordnetenhaus in Wien.*r 

In 53 2 der Beilagen zu den s tenograph ischen Protokollen des Abgeord­
netenhauses, XXI .  Session I 9 1 1 ,  hat die k .  k .  Regierung einen Gesetzentwurf 
über die Tei lung von Katastralparzel len und die Verbücherung des Erwerbes von 
Liegenschaften g e r i n g e n Wertes (Parzellentei lungs-Gesetz) eingebracht .  

D i e  peti tionierende < Deutsche Ingenieur-Kammer im Königreiche Böhmen » 
b i ttet, den Gesetzentwurf abzulehnen, u .  zw. aus folgenden Gründen : 

1 .  Nach LXXV. S tück, 268. Verordnung des S taatsministeriums vom 
8.  Dezember 1 860, Grundzüge für die Organisation des Staatsbaudienstes, § 2 7 ,  
ist bestimmt :  · Die  Aufgabe der Staatsbauorgane i s t  üb'erhaupt auf das s ti:eng 
Notwendige und  auf dasjenige zu beschränken, was den S taat unmi ttelbar berührt 
un d  nur un ter seiner direkten Einwirkung volllrnrrimen verläßlich ausgeführt 
werden kann. 

Für die Besorgung der sonstigen i n  das techn ische Fach e inschlägigen 
Angelegenheiten der Gem einden, Korporationen und des Publikums u. s. f. sind 
unabhängig vom Staatsdienste Zivilingenieure zu besteHen, welche nötigenfalls auch 
für Staatsbaugeschäfte gegen besonderes Entgeld in Anspruch genommen werden 
können .  Das Institut der Zivi l ingenieure ist durch besondere Vorschri ft zu regeln . » 

Das Institut ist  durch die Kundmachung der k. k. Stat thalterei für Böhmen 
vom 2 1 .  Dezember 1 860, Zahl 65 . 569, dann vom 1 7 . Februar 1 887, Zahl 
96 .478  ai 1 886, L.-G.-BI . Nr. 8 ,  geregel t. 

Diese klare Anordnung im bestehenden Gesetz wird nun durch den in Hede 
stehenden Geset7en twurf vol lkommen außer acht gelassen , wodurch die Interessen 
der beh. aut. Zivil techniker bedeutend geschädigt werden. 

*) Diese Petition hat der Vorstand der D e u t s c h e n  I n g e n i e u r - K a m m e r i m  K ö n i g ­
r e i c h e ß ö h m e n der Redaktion zugesendet. Wir bringen sie gerne unseren Lesern zur Kenntnis.  
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Um klare u n d  n ach allen Richtungen h i n  befriedige nde Verhältn isse z u  
schaffen , streben d ie  Ingen ieur-Kam mern Österreichs e i n e  R eorganisation des 
Institu tes der b eh .  aut .  Zi vi l techniker und die Sch affung au toritativer Ingenieur­
Kam mern an. 

Die Verord nung der k .  k .  i\Iin isterien der Justiz u n d  der hnanzen vom 
9 .  Februar 1 907 ,  R.-G. -BI .  XVII Nr.  29, schreibt für Grundstücktei lungen Fehler­
grenzen vor, \relche von den beh .  au t. Zivi ltechnikern und den Staatstechn ikern 
n u r  m i t  allen Hi lfsmit te ln  der Technik n icht  überschri t ten w erden n am e n tl ich ' 
gehört d azu eine grü n d l iche Vermarku ng sowohl der alten als au ch der n euen 
Grenzen . 

Wäh re n d  d ie  genann te Verordnung unter Absatz 8 d i e  Besfätigung der 
Verm arku ng ,-orsieh t, sclmeigt sich der  vorl iegende Gesetzentwurf h i erüber aus, 
ja er  m acht,  im ganzen bet rachtet, ein en völlig m i ttelalterlichen Eindruck. 

Durch eine gründ l i che ,  sachgenüiße Vermarkun g  und klare autoritative 
SituationspHine werden den Grun deigen tü m ern u n d  den H ypothekenbesitzern 
j �Lhrlich v i e 1 e � l i l l ionen  an Prozeßkosten u n d  viele Ärgernisse und Haß erspart.  

Der vorl iegen d e  Gesetzentwurf b e fördert j edoch d ie  von al len zivi l i sierten 

Staaten mit R echt b ebmpfte Wi nkelei  (Wi nkel advoka t e n ,  Wi nkel geom eter) , j a  
d iese \rird erst rech t g·ezüchtet u n d  verbreitet ,  so daß dem Volkswohl durch 
scheinbar kleinere Erlei ch terungen unberechenbarer Schaden zugefügt wird.  

2 .  In d iesem Gesetzen twurfe wird ferner d ie  Bestimmung getroffe n ,  daß 
Ein tragungen in d as G ru ndbuch auf Grund sol ch er von unbe fugten Personen 
verfaßter geometrischer Teilungen p r o  v i s o  r i s c h au f ein J ;th r erfolgen können.  

Wir können uns da n i ch t  vorstellen ,  wie bei 5olchen Eintragungen die 
Gebührenvorschreibung erfolgen sol l ,  d ie  doch bei  geometrisch e n  Gru n dtei lungen 
nur zufolge der s t i chhäl tigen Vermessu ng der Abtrennun gsfüiche u n d  dem beziig­
l ichen Einheitspreise der Flächenei nhei t geschehen kan n .  

Wenn aber diese V ermessung n u r  e i n e  approximative ist,  s o  kann auch 
die Gebührenvorsch reibung nur e ine  proYisorische sein ,  u n d  erst nach Ablau f  des 
Provisoriums kann d ie  defini tive Vorschreibung geschehen . Wen n  nun aber dieser 
Besi tz, was z .  B. i n  Nordböhmen gleichsam aul der Tagesordnung ist, i n  d ieser 
Zei t au f einen an deren Besitzer ü bergegangen ist ? Wer zahl t  die Nachtragsvor­
schreibung ? Wird da n i c h t  unter d e n  Parteien ein ständiger Stre i t  entwickelt 
und nicht viele Prozesse herau f beschworen ? Wird dadurch nicht  die dienstl ich e  
Gebarung d e r  Finanzstel len ungeheuer erschwert u n d  n icht  m i t  d e r  Z e i t  e ine  
vollständige Unzuverlässigkei t  des  Grundbuches sowohl dem Eigentume n ach \Yi e  
d e m  rechtl ichen Besitze n ach h ervorgeru fen ? Gew iß , u n d  n u r  deshalb, weil  man 
f älschlicherweise gl au b t ,  den Parteien eine Erleich teru ng zu verschaffen,  de facto 
aber den selben wie den staatl ichen O rganen eine b edeute n de Erschwernis auferlegt. 

3. In dem Motivenberichte \\'tt rde ferner als H auptursach e zur Erlassung 
dieses Gesetzes der :Mangel an b eh .  aut .  Pri\'attechnikern (Zivilgeometern) h ervor­
gehoben, indem in einer Tabelle dieses Berich tes eine Anzahl von Gerichtsbezirken 
verzeichnet  war, in welchen kein beh. aut. .Zivilgeometer seinen Wohnsitz hat. 

Es wurde j edoch m i t  kei n em Worte von dem akademischen Nachwuchs, der 
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durch d i e  G ründung d er zahl reichen Fachschulen an den techn ischen Hochschulen 
h ervorgerufen wurde, Endihnung getan . 

In kein e m  Zweige der techn i schen Wissensch aften bestehen soviel Spezial­
s chulen i n  Österreich ,  wie für die Verm essungskun de u n d  deren Hil fswissen­
�.

cha ften.  Sei t dem Jahre 1 898 sin d an  säm tlicheu te�hnischen Hochschulen 
Osterr ei chs Kur s e  zur Heranbi l dung von Vermessungsgeometern errichtet worden. 

Wi r besitzen demnach 7 Spe?ial kurse für d ie  geodätischen Wissenschaften.  
Berücksi c h tigt  m an noch,  daß sowo h l  aus der k.  k .  Hochschul e für Bodenkultur 
in Wien als auch aus den k .  k. Bergakademien i n  Leoben und Pribram geo­
dät isch vorgebi ldete Techniker h ervorgehen,  denen zum Erreichen der Autori­
sat ion als Zivi lgeo m e ter n i c h ts i m  Wege steht, so "·erden an zehn technischen 
Hochschu len ,  resp. Akademien,  Tech niker für d ie  Vermessungswissenschaften u n d  
d eren Hi l fsz\reige h erangebi ldet .  

Nach 1 4  Jahren sei t der Erri c h tung der  1-::urse zur  Heranb i ldung vol1 Ver­
m essungsgeometern an den k. k. technischen Hochschulen Österreichs ist es 
gewiß von In teresse, d ie  Zahl der s taatsgeprüften Absolve n te n  zu überbl icken 
u n d  zu erfah ren , welchen Leb ensweg sie ge funden h aben und wie sich d i eselben 
au f die e inzel ne n  im R ei chsrate vertretenen Königreiche u n d  Länder vertei len .  

Professor D o 1 e z a 1  h a t  i n  der österrcichischischen Zeitschrift für Vermes­
!mngs"·esen im Apri l des Jahres 1 9 1 1 ein e  sol che Zusammenstellung gegeben, 
'"e lcher  nachfolgende Daten entnommen worden si n d .  , 

Es absolvierten an den . technischen Hochschulen Österreichs bis zum Jahre 
1 9 1 0  in ßrünn (d eutsch) . 1 22 

Brün n  (böhm isch) 1 30 
Graz . . . . 
Lem berg . . _ 
Prag (deutsch) 
Prag (bohmisch) . 
Wien . . . .  

9 5  
266 

42 
334 
1 56 

1 1 45 Geodäten . 
Die Zahl der Absol ven te n  für das Jahr 1 9 1 1 kat� n  m i t  200 angenommen 

we rd en . Wi r h ab e n  daher derzei t rund 1 300 . geod1itisch vorgebi lde te Absolven ten 
in Österreich .  

Welche Verwen dung h aben nun diese TcchniRer  gefunden ? 
Lau t Schemat ismus der Beam ten des Gru n dsteuerkatas ters u n d  dessen 

E\' id enzhal tung sow i e der k. k.  Agrarbehörden i n  Österreich vom Jahre 1 9 1 2 sind 
seit  1 898  . . . . . _ . . . . . . . . _ . . . . . . 690 
Geodäten au fgenommen " orden.  

Bei  den Bahn en, Stä d te n  und Herrschaften sin d  se i t 1 898 zirk a  250 Tech" 
n iker (Absolventen der geod�itischen Hochschulkurse) aufgenommen . worden. 

Es verbleiben demnach . . . . . . . . . . . . 360 · 
Tech n iker, wel ch e  sich der  reinen Zivilpraxis zugewendet  haben und 
vo n  denen zirka . . . . . . . . _ . . . . . . . . . . . 1 00 
die Au torisat ion  bereits erworben haben. 
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Es ist  demnach zu erwarten , daß i n  der kürz esten Zei t  e ine V e rm ehrung 
der Zivilgeometer von 200 bis 2 5 0  stattfi nden wird,  d ie. sich nur aus Absolventen 
der geodätischen Kurse der k .  k.  technischen Hochschulen rekru tieren und die 
derzeit  als Assiste nten in den einzel nen zivil technischen K anzleien tätig sin d .  

Beriicksichtigt man ferner, daß e t\rn 2 0 0  G eo däten alljährlich d ie  techni­
schen Hoch schulen verlassen und daß j edes Jahr eine Reihe von Bauingenieuren,  
B ergbauingenieuren, Bodenkulturtechnikern und pension ierten Evi denzhal tungs· 
geometern sich als Zivilgeometer autorisieren lassen, so darf man ruhi g  annehmen,  
daß der zu e r\\'artende j ährl iche Zuwachs an  Zi vilgeometern 1 20 bis  1 50 be tragen 
w ird u n d  daß in  Kürze nich t  ein Mangel , son dern e ine Überfüllung in  diesem 
Berufe platzgreifen wird. 

Bei A nnahme dieses G esetzen twurfes ist  aber dieser Beruf brotlos gemach t. 
Die  erste  Folgeerscheinung nach Gesetzwerdung dieses En twurfes m üßte 

dann i m  Sperren s:im tl icher Fachschulen für G eodäsi e an den technisd1e!1 Hoch­
schulen sei tens der R egierung b estehen , dam i t  die akademische Jugen d nicht zu 
e inem Berufe gedrängt w erde, der ihr n ach Absolvierung der  Studien i n  der  
Praxis n icht  ein m al das Existenzmi n imum bietet .  

Es kann nur dringend ge,rnrnt werden vor der Annahme d i eses den tat­
sächl ichen Verhältnissen so wenig angepaßten G esetze n tw u rf es.  

T e  p 1 i t z - S  c h ö n a u , den 9 .  Februar 19 1 2 . 

D e utsche Ingenieur-Kammer im Königreich Böh m e n .  

D e r  V o r s t a n d :  
Adolf Niklas, Vizepräsident.  �lfax Sta 11g"f:, Geschäftslci ter.  

M ete r m a ß d aten 
für a lte M a ß e  u n d  Gewichte i n  Böhmen , Tirol, Schlesien und G a l iz ien  

Die n achstehenden l\Ietermaßdaten, betreffend die alten l\Iaße u n d  Gewi ch t e  
i n  Böhmen,  Tirol,  Sch lesien u n d  Gal iz ien ,  h a t  Hofrat A .  B r  o c h ,  emer .  Direktor 
des Triangul i erungs- u n d  Kalkul-Bureaus in Wien ,  auf Grund j ener Relatio n en b e ­
rechnet ,  d i e  der se inerzci t ige Oberbeam te des Wiener Zimen tierungsam tes Jose p h  
J a  e c k e  1 i n  sei nem Gutachten v o m  29 .  Oktober 1 83 6  z u  d e n  An tr�igen d e s  da­
maligen Regierungsrates An dreas B a u m g a r t n e r  wegen E i n führung metrisch er  
i\Iaße u n d  Gewichte in  Österrei ch angegebe n  hat .  

I .  Längenm - ß e : 
a) K l a f t e r m a ß e  ( 1  K lafter = 6  Fuß �l 1 2 Zoll) b) E l l e n m a ß e.  

1 Böhmische Klafter = I · 7 7 83 m 1 Böhmische Elle = 0·592 7 m 
Tiroler = 2 · 0046 m 1 Tiro ler  )) = 0·8025 m 
Schlesisch e » = J · 73 6 2  11t Schl esische » = O· 57 72 1n 
Galizische = I · 78 1 7 m Galizische = o· 5 93 9  11t 

II  Gewichte ( 1 Pfund = 3 2  Loth ü 4 Quen tchen) .  
Böhmisches Pfu n d  = O· 5 1 44 /w "' 
Tiroler 

1 · ch l esisches 
J G al izisches 

= 0· 5629 lw .„ 
= 0 · 5 299 kg 
= 0· 4200 lr:g 


